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Rhein-Erft

LAZARUSHAUS

Therapeut auf vier Pfoten
Seit ein paarMonaten hat das Lazarushaus in Bergheim einen neuenMitarbeiter: Lukas,
der GoldenRetriever vonHeimleiterMarcHermann, hat sich inzwischen als
Therapiehund in der Einrichtung etabliert – zur Freude der Bewohner Seite 38

WETTBEWERB DER IDEEN
Die Förderung der besten Projekte für die Integration von Flüchtlingen wird in Erftstadt
mit insgesamt 50 000 Euro unterstützt Seite 31

Am 20. Juni 2016 starteten die Grabungsarbeiten. DieArchäologin MarthaAeissen und ihrTeam haben die Funde gesichert und das Feld wieder freigegeben. Foto: Havlicek

Brühler Südenwar schon immer begehrt
ArchäologenfandenSiedlungsspurenausderJungsteinzeit,derBronze-undderrömischenZeit
VON BRITTA HAVLICEK

Brühl. Bereits in der Jungsteinzeit
wussten die Menschen offenbar,
dass der Brühler Süden eine hohe
Lebensqualität hat. Einst waren sie
Jäger und Sammler, doch um 5300
bis 4900 vor Christus begannen
die Menschen, sesshaft zu werden.
In Brühl wählten die Siedler dafür
den Süden aus, wo sich heute die
Felder an der Bonnstraße und das
Tanzsportzentrum befinden.
In Vorbereitung des Baugebiets

auf dem mehr als acht Hektar gro-
ßen Areal zwischen Bonnstraße,
Tanzsportzentrum und der Stadt-
bahnlinie 18 schaute sich dasAus-
grabungsteam um die Bonner Ar-
chäologin Martha Aeissen dort
um. Dabei sind die Forscher unter
anderem auf die Siedlungsspuren
der ersten sesshaften Brühler ge-
stoßen. Monatelang haben die
Archäologen den
Boden der
Felder
Schicht
für
Schicht
abgetra-
gen und

untersucht. Neben den Siedlungs-
spuren aus der Jungsteinzeit sind
bei den Grabungen auch Sied-
lungs- undGrabreste aus der Bron-
ze- oder Eisenzeit sowie eine Rei-
he römischerGräber entdeckt wor-
den.
„Es handelt sich um eine recht

große Siedlung“, sagt Martha
Aeissen und deutet auf einen Plan,
auf dem sie und ihre Kollegen alle
Funde eingezeichnet haben. Auf
einer Fläche von rund zwei Hektar
haben die Mitarbeiter dunkle Bo-
denverfärbungen entdeckt, die da-
rauf hinweisen, dass dort während
der Jungsteinzeit Holzpfosten in
der Erde steckten. „Das waren die
Hütten, in denen die Menschen
lebten – in der Regel gemeinsam
mit ihremVieh“, erläutertAeissen.
Bis zu 30Meter lang und 6,50Me-
ter breit waren die Hütten der ers-

ten Brühler. Befestigt
wurde die Siedlung
durch zwei Gräben.
Weitere Erdverfär-

bungen weisen auf
Siedlungsmüll hin,
„also Gruben, die die
Menschen gegraben
und dort ihre Sachen
entsorgt haben“,
sagtAeissen. Dar-
in fanden die
Archäologen
Scherben

bandkeramischer Gefäße, die ty-
pisch für die Zeit waren.
Über eine lange Zeit ver-

schwand dann die Siedlung, den
Ausgrabungen nach wurde das
Feld in der späten Bronze- oder in
der frühen Eisenzeit um 1200 vor
Christus als Friedhof genutzt.
Fünf schmale, kreisförmige Grä-
ben, deren Schatten die Archäolo-
gen freilegten, sind Zeichen dafür,
dass hier einst Grabhügel aufge-
schüttet waren, also Erdhaufenmit
einem Durchmesser von rund 15
Meter, unter demmeist ein Famili-
enmitglied bestattet wurde.
Aus der Zeit um 700 bis 500 vor

Christus taucht wieder Siedlungs-
müll auf. Und weitere Spuren von
Holzpfosten weisen darauf hin,
dass die Häuser um einiges kleiner
gebaut worden sind.Aeissen: „Die
Häuser lagen weit auseinander. Es
war eine Streusiedlung.“
Beeindruckend sind auch Spu-

ren einer römischen Siedlung und
römischer Gräber aus dem vierten
Jahrhundert. Im oberen Drittel des
Baugebiets verlief einst ein Gra-
ben von Norden nach Süden, par-
allel zu einer Straße. „Die Römer
durften ihre Toten nicht innerhalb
ihrer Siedlung begraben“, sagt
Aeissen. „Aber jeder wollte nach
seinem Tod in Erinnerung blei-
ben.“ Daher wurden die Toten ent-
lang der römischen Straßen nahe
den Siedlungen bestattet. Kno-
chenreste, Zähne und ein beachtli-
cher Bestand anGrabbeigabenwie
Töpfe, Krüge, Trinkbecher und
auch eineGlasperlewurden ausge-
graben und gereinigt.
Die Fundstücke, die 40 Klapp-

kisten im Lager von Archaeonet,
der Bonner Firma von Martha
Aeissen und Zafer Görür, füllen,
gehören laut Bodendenkmalgesetz
dem Land und werden nach Me-
ckenheim ins rheinische Landes-
museum gebracht. Aeissen: „Das
meiste davonwirdwohl niewieder
jemand zu Gesicht bekommen.“

Werkzeugreste und Scherben aus der Jungsteinzeit und Grabbeigaben
der Römer bezeugen die Siedlungsgeschichte im Brühler Süden.

Mit großer Vorsicht gingen die Archäologen ans Werk und legten die
Beigaben der römischen Gräber frei.

Knochenreste und Zähne sind dieÜberreste derToten, die auf demFeld
an der Bonnstraße geborgen wurden. Fotos (3):Archaeonet
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QUADRATH-ICHENDORF

Täteraufder
Flucht festgenommen
Am Sonntag sind mehrere Men-
schen um 2.10 Uhr in eine Bäckerei
an der Köln-Aachener Straße einge-
stiegen. Dazu brachen die Täter ein
Fenster an der Rückseite des Ge-
bäudes auf. Als die Polizei eintraf,
flüchteten die Täter. Einen konnten
die Beamten festnehmen, nach-
dem sie den Polizeihund losgelas-
sen hatten. Der spürte den Täter in
einem Gebüsch an der Domacker-
straße auf. Der Mann schlug zu-
nächst nach dem Hund. Allerdings
nur einmal, dann schnappte der
Hund zu. Der Mann musste im
Krankenhaus behandelt werden,
bevor er in Gewahrsam genommen
wurde. Die Polizei sucht Zeugen.
Hinweise unter 02233/520. (be)

QUADRATH-ICHENDORF

Angestellte sah
EinbrechervorderTür
Die Mitarbeiterin der Spielhalle
Monte Carlo an der Aachener Stra-
ße hatte am Samstag um 0.50 Uhr
das Ladenlokal bereits abgeschlos-
sen, als sie verdächtige Geräusche
an der Tür hörte. Als sie durch das
Fenster schaute, sah sie zwei mas-
kierte Personen, die versuchten,
die Tür aufzubrechen. Die Ange-
stellte rief die Polizei. Die Täter
flüchteten. Die Gesuchten sind
zwischen 1,70 und 1,70 Meter groß
und trugen dunklen Strumpfmas-
ken mit Sehschlitzen.. Hinweise an
die Polizei unter 02233/520. (be)

PULHEIM

DreiTäter raubten
36-Jährigenaus
Auf der Lindenstraße ist am Freitag
um 12.50 Uhr ein 36-jähriger Mann
ausgeraubt worden. Das Opfer ging
in Richtung Steinstraße, als ihm am
Parkplatz in Höhe der Johannisstra-
ße drei Männer entgegenkamen. Ei-
ner der Täter griff ihn an und hielt
ihn fest, der zweite schlug ihm mit
der Faust ins Gesicht. Der dritte
Mann nahm seine Geldbörse ab.
Anschließend flüchteten die Täter
in Richtung Zur alten Wassermüh-
le. Die Männer trugen Mützen und
Schals, die sie sich ins Gesicht gezo-
gen hatten. Einer sprach in einer
Sprache, die der 36-Jährige nicht
verstehen konnte. Hinweise unter
02233/520. (be)

QUADRATH-ICHENDORF

Achtjährigeraufdem
Schulwegverunglückt
Schwere Verletzungen erlitt am
Freitagmorgen ein achtjähriger
Schüler in Quadrath-Ichendorf auf
dem Weg zur Schule. Wie die Poli-
zei gestern mitteilte wollte der
Schüler die Fahrbahn der Straße
Auf der Helle in Höhe Haus 28 über-
queren. Dabei lief er gegen den Wa-
gen einer Frau, die in Richtung Mo-
zartstraße unterwegs war. Der
Schüler prallte gegen die rechte
Seite des Fahrzeuges und stürzte.
Die Autofahrerin und weitere Zeu-
gen leisteten Erste Hilfe. Ein Ret-
tungswagen brachte den Jungen in
eine Uniklinik. (be)

In den römischen Grä-
bern wurden Beigaben
wie dieser Krug gefun-
den. Foto: Havlicek
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